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L a i h ss ch.

^-^e. k. k. Maiestat haben, über einen alleruntcrtha-.
nigsten Vortrag der hohen Commerzhoscommission, mit
»Uerhochstcr Entschließung vom 2". V.M., dem in Wien
wohnhasten Maschinisten aus London, Thomas Busdy,
auf die Erfindung einer Maschine, „mittelst welcher

. Schafwolle für die feineren und feinsten Merino's und
Shawls zubereitet und gesponnen werde, und die aus
fünf Theilen bestehe, von denen die drey ersten die O m -
I>ecl-Schafwolle-bereiten, und die beiden lezteren solche
spinnen, so zwar, daß der erste die WoUö verarbeite,
der zweyte, ci'^vuiZ Q-^e, die Wolle zum M die Lä'n;
ge ziehen zubereite, 0er dnltc, »mu l̂io i-o^in^ i'l»«,«f
die Zubereitung durch Aufrollen vollende, der vierte
tKl-05^!, aus der fo zubereueten Wolle den Aufzna,
und der fünfte den Einschlag spinne, wobey die Mascha
ne den Vorthu! gewähret, daß mittelst derselben di.'
Schafwolle so zubereitet werde, daß alle Avtcn der fei»
nern Garne, von Nr . 5o bis 10a ,, und bis zu den höch-
sten Nummern für die feinsten Merino's und ShawW
gesponnen werden l'önncn;" ein ausschließendes Privi»
lcgium, aufdieDau« von zehn Jahren, nach den Bestimm
mungen des a. h. Patentes oom 8. Dec. lä^o, z,uver!
leihen geruht.

Welche a. h. Entschließung, in Folge des eingelang'
tan, hohen. Hofcanzleydecretes vom 9., Orh. 21. l- M. ,
Z. 638, hlcmit ?,ur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Vom r. k. illynschen Gubernmm. Laibach am 25.
Jänner 1L22.

Se. k. k. Majestät haben. über einen allerunterthä-
niqften Vortrag der hohen Commerzhofcommission , mit
allerhöchster Entschließung vom 3c». v. M . , dem Band^
macher, Franz Tumpfo^t, auf die Verbesserung der
Mühlstühle, welche im Wesentlichen darin besiehe:,, daß
er 24 Gange von Nr. L Figur-Band auf einem Muhl-
stuhle.verfertige, welcher, ungeachtet des Aussehens, als
ob z,wcy Stühle ued»u einander stunden, welche auch

gewöhnlich zwey Arbeiter erfordern, doch vön emer
Person betrieben werden könne;" ein dreyiährjgcs Pri»
vilegium, nach den Bestimmungen dcs allerhöchsten Pa,
tcntes vom 8. December iß-«,, zu verleihen geruhet.

Welche a.h. VntschUeßunA, in Folge deZ emgelang»
tsn hohen Hofcan;lcydccretes vom 9', Vrh. 21. l. M . ,
Z. L36, hiemit zur allgemeiî cn Kenntniß gebracht wird.

Vsm k. k. ittyr. Gubcrnwm. Laibach amZ5. Jan. 1822.

E l b e - S c h i f f f a h r t s - A c t e ,

abgeschlossen und unterzeichnet zu Dresden den 25. Iu?
ny 1L21 von den Bevollmächtigten der Ufer -Slaa?
tcn: Osterreich, Preußen, Sachsen, Hannover, Dä-
nemark für Holstcin und Laucnburg, Mecklenburg»
Schwerin^ 2lttha!t'Vcvndurg, Anhalt Cöchcn, An-
halt, Dessau und dcr freyen Vundcsstadt Hamburg,
dcrcn Ratisicationen von Seite sämmtlicher gcnann,
ter Ufer - Saaten ausgewechselt wurKcn zu Drcodtn
den 12. December 1821.

(B e f ch l i; ß.)

XXlV. Art. Die Elbe-Zollämter find verpflichtet»
mit Anwendung aller ihnen ̂ u Gebothe stehenden M i t -
tcl und mit bester Benützung dcr Qrtlichlcit, die ^c , ' i .
sion möglichst zu dcfchleunigen, und di,' Schiffer nicht
langer, als nöthig ist, aufzuhalten.

I n der Regel findet bey Abfertigung der Schiffer
ohn« Unterschied eine sttenge Ncihcfolg« Sta t t , so dass
der zuerst ankommende auch ;r.crst abgefertigt werden
muß, dcr. Fall ausgenommen, wenn Schiffe durch, eine
allgemeine Revision schneller Kbgeferrigtwcrden können,
da diese dann den »ur speciellen Revision kommenden
vorgehen.

(5ine angefangene Revision darf jedoch nicht durch
d>e eines-andern Schiffes oder Floßes unterbrochen»
werden.

Die Zollämter haben eine strenge Unparteylichkei«
und ernste Beflissenheit i " beMchtm, die SchifffalM
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möglichst zu fördern und zu erleichtern, alle Ungebühr-
lichkciten aber gewissenhaft zu vermeiden.

Die nähere Anweisung für ihre Geschäftsführung
bleibt dem Staate, von welchem sie bestellt sind, über-
lassen ; man wird dabey d;e Begünstigung der Schiff-
fahrt und Belebung des.Handels stets im Auge be»
halten. -

Diejenigen Beamten, welche sich irgend eine, der
gegenwärtigen Bestimmung zuwider laufende, Erhebung
erlauben, sollen nachdrücklich bestraft werden.

XXV. Art. Eine Zott-Contravention ist schon dann
vorhanden, wenn die Lv.dung eines Schiffes von dem
Manifeste des Schiffers dergestalt abweicht, daß eine
heabsicht'igte oder erfolgte Bcvortheilung des Elbe-
Zolles oder der Necognitions - Gebühr daraus zu ent»
nehmen ist. Hie Bestrafung der Zoll» Contraventionen
und Defrauden, so wie das Verfahren dabey, wird nach
den in dem Staate, wo dic Entdeckung geschehen oder
der Schiffer angehalten worden ist, bestehenden Gesetzen
und Verordnungen Sta t t finden. Zu dem Ende sott in
der Regel bey jedem Zollamte eun Behörde zur Unter»
fuchung und Entscheidung bestellt werden.

Wird bey den Elhe-Zollstellen an der Gränze eines
Ged'ieths, wo das Schiff dic Landcsgränze cin , und aus»
gehend durchschneidet, befunden, daß dessen Ladung von
dem Manifeste dergestalt «bweicht, daß eine beabsichtt«
tc oder erfolgte Bevortheilung dcr Landes-Adgaben oar-
aus zu entnehmen, so kann der Schiffer auch hierfür
nach den Bestimmungen der Abgaben-Gesetze des Law
des in Anspruch genommen werden»

XXVI. Art. Ehe die gegenwärtige Convention in
Kraft t r i t t , soll ein im Orte des Zollamts oder möglichst
nahe wohnender,dem richterlichenDienstc vorstehenderBe-
amte, zur summarischen Behandlung und Entscheidung

^ folgender Gegenstands bestellt und verpflichtet werden :
^ 2) über alle Zoll-.Contravtntionen und die hierdurch

verwirkte S t ra fe , in so fern der Schiffer sich derselben
nicht freywillig unterwirft.

d) über Streitigkeiten wegen Zahlung der Zoll-,
Krahnen-, Wag- , Hafen-, Werst«, Schleusen « Ge-
bühren, und wegen ihres Betrages.

«) Über die von Privat-Personen unternommene
Hemmung des Leinpfades.

ä) Über die beym Schiffziehen veranlaßten Beschä-
digungen an Wiesen und Feldern, so wie überhaupt je-
den Schaden. den Flößer oder Schiffer während der
Fahrt oder beym Anlanden durch ihre Fahrlässigkeit an«
dcrn verursacht haben sollten.

«) Über den Betrag der Berge-Löhne und anderer

Hülfsvergütungen In Unglücksfällen, in so ftln dic I n -
teressenten darüber nicht, einig sind.

Nahmen und Wohnort des Zollrichters sollen in
in der Zollstelle angeschlagen werden.

XXVI I . Ar t . Auch verbinden sich die conttahirendcn
Staaten, den dazu angeordneten Zollbeamten und Zoll^
nattern die Weisung zu ertheilen, daß, wenn ein oder
mehrere Zollbeamten eines der andern Staaten bey ih-
nen darauf antragen sollten, die Schiffe anzuhalten uNi)
die Nachbezahlungcn der umgangenen Gebühren zu be«
wirken, welche im Falle eines Widerspruchs von Seiten
des Schiffers immer nurauf den Grund einer Entschei«
düng des competenten Zollrichters erfolgen kann, die«
sem Ansuchen gewillfahret «erdensoll, so wie auch auf
Perlangen dic Resultate der vorgenommenen Revision
längs der ganzen-Elbe, und jede andere gewünschte
Auskunft einander bereitwilligst mitzutheilen.

XXVI I I . Art. Alle Staaten, welche eine Hoheit
über das Strombett der Elbe ausüben, machen sich an»
heifchig, eine,besondere Sorgfalt darauf zu verwenden,
daß auf ihrem Gebiethe der Leinpfad überall in guten
Stand geseht, darin erhalten, und so oft es nöthig
seyn wird, ohne einigen Aufschub, auf Kosten desjeni-
gen, den c3 angeht, wieder hergestellet werd5, damit
u» dieser Beziehung der Schifffahrt nie irgend ein Hin>
dcrniß entgegen stehe.

Sis verbinden sich ebenfalls, jeder in den Gränzen
seines Gebictys, alle im Fahrwasser sich findendeHinder»
nisse dcr Schifffahrt, ohne allen Verzug, auf ihre Kosten
wegräumen zu lassen, und keine die Sicherheit der Schiff»
fahrt gefährdende Strom «oderUferbauten zu gestatten.

Für die Fälle, wo die gegenüber liegenden; Ufer
verschiedenen Landesherren gehören, sind die csntrahi»
renden Staaten übcrein gekommen, es bey der bishe»
rigen Odservanz zu belassen, vorkommende Beschwer,
dcn aber bey der Nevislons« Commission zur Sprache
zu dringen»

XXIX. Art . Sollte ein Schiff oder dessen Mann«
schaft verunglücken, so sind die Orts -Obrigkeiten ver»
pflichtet, dafür sorgen zu lassen, daß die erforderlichen
Rettungs-und Sicherungs-Anstalten so schnell wic mög-
lich getroffen werden. Zu diesem Ende machen sich die
Ufer Staaten anheischig^die Local-Behörden mit den
nöthigsten allgemeinen Instructionen im voraus zu verse-
hen , und die dießhalb bestehenden besonderen Verordn
nungen zu erneuern.

Sollte ein Strandrecht irgend wo an der Elbe aus;
geübt werden, so wird solches hierdurch für immer «uf»
geHoden.
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XXX. Art . Nachdem gegenwattige Convention in

Wirksamkeit getreten seyn wird.soll sich von Ze'tt zu Zeit
eine NevisionZ» Commission vereinigen , zu welcher von
jedem Ufer-Staate ein Bevollmächtigter delegirt, und
deren Vorsitz durch Stimmenmehrheit bestimmt wird.
Der Zweck und der Wirkungskreis dieser NevisicmZ'
Comnussion sind: sich vondervollständigenBeobachtung
der gegenwärtigen Convention zn überzeugen, einen
Vereinigungspunct zwischen den Ufer »Staaten zu bil-
den , um Abstellung von Beschwerden zu veranlassen,
auch Veranstaltungen und Maßregeln, welche nach neue-
rer,-Erfahrung Handel und Sch i fah r t ferner erleichtern
könnten, zu berathen.

Diese wird jeder Bevollmächtigte bey seiner Regie«
kung zur Vcwirwng eines Beschlusses in Vorschlag
bringen.

Em Jahr, nachdem diese Schifffahtts'Acte in Kraft
getreten seyn wi ld , erfolg? in Hamburg die erste Ver-
einigung der Revisions-Commission, welche dann Vor
Beendigung ihrer Berathung über Zeit und Ort eines
neuen Zusammentritts das Nähere beschließen wird.

XXXI . Art. S o weit durch gegenwärtige Conven
tion Bestimmungen get^sscn sind, hat es bey denselben,
ohne 'Rücksicht auf blshcr bestehende Special.Vcrträge,
Gcft^ss Verordnungen, Privilegien und Gebräuche, sein
alleiniges Bewenden.

XXXI I . Art. Die Anwendung und Ausdehnung
der Bestimmungen dieser Convention auf Nebenflüsse,
welche das Gebieth verschiedener Staaten trennen oder
durchströmen, so weit nicht besondere Umstände entge-
gen stehen,-bleibt den betreffenden Staaten zum beson-
dern Abkommen überlässt«.

XXXUI . Art . Diese Schifffahrts - Acte soll vom i .
März 1822 auf alten Puncten der Elbe in volle Wirk-
samkeit gesetzt, und zu dem Zwecke durch den Druck
öffentlich bekannt gemacht, auch allen betreffenden Be>
Horden mitgetheilt, dievorbcyaltcnen Ratifikationen der
selben sollen aber spätestens binnen zwey Monathen,
vom heutigen Tage. ausgewechselt werven.

Zn Urkunde dtssen haben die Bevollmächtigten ih-
rer AUerho'chsten und höchsten Committcnten die gegen-
wärtige Schifffahrts-Ane unterzeichnet, und mitiyrem

^ N c h N ^ z u Dresden am -5 Iuny .82.
s i " 5') Freyherrvsn Munch.VcUmghauscn.
sl.'. 8 ) Johann Ludwig von Jordan.
sl. 8.) Günther von Bunau>
sl . ' 8 ) Carl Friedrich Freyherr v. Strahlenheim.
s ^ 8 ! > Mathias FriiS von IrgcnZ - Bergh.
l l . * 5.) Ioach. Christ. Stcmfeld.
s l . 3.) Ernst Ludwig Casimlr Albrecht Reich.
i^ . 's . ) ChrisMti NicvlaS Pehmöller.

F r a n k r e i c h .
P a r i S, den 1?. Jänner. Ihre eönigs. Hoheit di«

Frau Herzoginn von Orleans ist gestern Abends vou
einem fünften Sohne entbunden worden, der den Nah»
men H e r z o g v o n A u m a l e führen wird.

S p a n i e n .

Über die neuesten V o r f a l l s i n B a r c c l o n ,
(wo allerdings, wie die G a z e t t e de F r a n c e bereits
vor mehreren Tagen anzeigte, am 5o. Dec. eine Un«
a b h ä n g i g k e i ts - E r k l a « u n g Stat t gefunden hat)
meldet das neueste J o u r n a l des D e b a t s Folgen»
des aus B a r c e l o n a vom 2. Iän'ner: »Der verflosse-
ne Sonntag wird ein ewig denkwürdiger Tag m dne
Annalen der Anarchie bleiben. Der General-Capitän
Villacampa hatte beschlossen, am Morgen dieses Tages
seinen Einzug in Barcelona zu halten; er wußte sehr
wohl, daß die republikanische Faction, die hier sehr
zahlreich ist, sich dagegen setzen würde; nllein fest ent»
schlössen in seiner Person der Amorität seines Königs
Achtung zu verschaffen, ertheilte er den zwey Artillerie-
Regimentern, dle noch in S.Andrcu (de Palomar) stan-
den, Befehl, sich bereit zu halten nach Barcelona auf»
zubrechen, wo cr um 4 Uhr Nachmittags unter Trom-
melschlag und mit brennender Lunte einziehen wollte.
Diese beyden Regimenter, von dem nähmlichen Geiste des
Ungehorsams, wie dieMllizsoldatcn, beseelt, verabrede»
tcn unter oinanoer, alZ sie den Befehl erhielten, selben
nicht zu vollziehen, und wirklich faßten sie den Entschluß
noch vor Ankunft ocs General; Capitäus Villacampa,
der von Viquc naa) S . Andreu kommen sollte, nach
Barcelona aufzubrechen."

»Um 1, Uhr Nachmittags setzten sich die beyden Re-
gimenter in Marsch. Ein in selbem Augenblicke nach
Barcelona "abgeschickter Eilbote meldete ihre nahe An»
kunft, und die Gründe ihres Aufbruchs vor der festge»
setzten Stunde. Der Oberbefehlshaber der National«
garde, Hr.Cs ste, ließ auf der Stell« den Generalmarsch
schlagen, und 6oc,o Milizsoldatcn versammelten sich so,
gleich auf d e r R a m b l a , -einer zder besuchtesten Prome-
naden von Barcelona. Ein Detaschcmenr marschirte den
beyden Artillerie «Regimentern bi» vor das neue Thor
entgegen, um sie zu empfangen."

„Andererseits traf der General Villacampa gerade
zu S . Andrcu ein, als die beyden Regimenter sich in
Marsch zu setzen anfingen; er stellte sich an ihre Spitze
und fragte die Chefs, warum seine Befehle nicht voll«
zogen würden, worauf die beyden Obersten crwleocr«
ten: « w e i l es unS n ich t be l i e h t . " Der Geueral-
C a M n , mit Necht darüber empört, berief sich auf.die mih
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elutin Amt« verbundene G e ^ l e . j u n d fttcht«, wiewohl ^

»ergehens, die Soldaten zum Gehorsam mrück^ufüh- !

r e n ; als er seine Person nicht mehr in Sicherheit sah,

sprengte er dauon."
»Als er ans Hülf t thor dsr Citadelle gelangt war ,

w welche« sich 5er Gouverneur befand, ließ er ihnruf. '«
und verlangte Einlaß, der ihm auch gcvoähvt wurde» D a
er hörte, daß auf der Rombla 6ac,c» Mili>soldaten oer»
sammelt stünden, faßt? er den Entschluß m Begleitung
de5 Gouverneurs und mehrerer s^fficiere sich diesen Bür^
ger »Soldaten zu ^eiaen, um ^inenV,'rsnch zu machen,
sie zu ihrer P sticht zurückzuführen. Dks?r Entschluß
wurde schleunig ausgeführt; dcnn e^ s'snen von Wich»
tigkeit. vor Vem Eiutrcffen d'? benden Artillerie ^ Negi-
menter ni handeln. Der General-C.i^itän erscheint auf
derRambla, läßt den Obersten hehlen ttndsl'iiqt ihn. ob
er stch wohl ohne Gefahr in die Reiben der Soldaten
waaen dürfe. Hr. Cofte erwiederte, daß er dieß ohne
Furcht thnn könne, w e n n er d ! e G e si n n u n q e n
d e r M i l i ^ s o l d a te n f ü r d i e C o u st i t u t i o n
t h e i l e ; woraus der General eutgeqnete, daß ? r sei-,
n e n le tz t e n B l u ts t r o v f e u f ü r i h r e A, u f r e cht>
l) a l t u n a v e r q i l' ß e n w ü r d e."

«Hr. Coste behauptet«', daß dieß nicht d in län '^H
fe", und daß e i n e fe y e r l i ch e u n d a u t b e n t i s c h e
K r k l a r u n g e r l a s s e n w e r d e n m ü s s e , u m d e m
K ö n i g anz u k « n d i a e n , d a st sich C a t a l o n i e n -
» o m l . J ä n n e r 1L22 a n g e r e c h n - t , so l a u q .'
f ü r u n a b h ä n g i g er k lä v e, d i s da s ss e«, e n wär - '
d ige M i n i stcriu m v e r ä n d er i s e y , u n d d a ß ,
w e n n de r K 0 nic, selde ö n i c h t se!, e b a l d a n :
d e r e , C a t a l 0 n i e n sich c, l v d i, s-. n f ü r a. l l e
f n n f t i g e n Z e i t e n v 0 n de r N e g i e « u u g r n
M a d r i d u n a b h ä n g i g l' e t r a c k t e n w ü « d e^

^.Der General-Capit, in Villacampa hielt fcine I n ,
dignation im Zaum: aber genötbiget, der Gewalt ^u
weichen, begnügte er sich, den Meuterern die Gefa l l
ren einer solchen RebeUion vorzustellen. Seine energi-
schen Reden und sein edl?r Anstand imponirten nichts^
destoweniger d?n Rebellen dergestalt, dasi skeVefeylga«
ben, !lnn die Nachen zu öffnen, und alle seinem Nang
Und Stand gebübrendcn Ehrenbezeigungen zu erwei-.
fen. Einige Unsinnige stoßen jedoch, als er durchrit t ,
beeidigende Worte gegen :I>n aus, die ober blild dem
GesÄrku: E s l e b e C a t a l 0 u i en ! E s l e b e der
00 n s t i t u t i o n e l l e K ö u j g ! üdelschrien wurden.

fNach dieser Expedition, kehrte der General« Eapitnn in
? die Citadelle zurück, gab dort feine Befehle ::nd verließ

sodann dies« rebellische Stad t , um sich nach dem Dorfe
S.Feüu zu begeben, um dem politischen Chef und den
trel-gi'blsi'benen Truppen Bericht über das zu Barcelo-
na Vorgefallene ^u erstatten. M a u glaubt, daß er sich
d:nnächst nach Madr id begeben wlrde-"

«Die Aufrührer hatten die Frechheit eine Erklärung
au den König mitde? Aufschrift: B a r c e l 0 na"S g l o r «
r e i c h e r T a g ^u uuter^ichncn."

Ney I r u n , nahe an der ftauzössschen Gränze, siel
am 3. Jänner ein Scharmüh'l zwischen den Linientrup-
und den Anti.'Conftltutiouellcn vor, das drey Vier te l ,
ftundeil dauerie, und wobey man deutlich von der einen
Sei te : E H k e b e d « r K ö n i g ' von der anderu: E s
l e b e d i e C o n stl ti». t i on ! als Feldgeschrey hörte. D ie
französischen Grenzposten standen unter den Waffen.

? l n g e k a m n t e u d e n 3o. I ä u n e r .
Herl.- v. Dimscher, ?.k. Stadt-und Landrath, von Vörz.

— Hr. Mar^iü Süstlnaun, Kaufmann, und Hr» Michael
Nocsbvuc^l-, NMöprotocollist bei- i)^- oborstcn Justiz-
steile, beyde, von Trieft nach Wien. — Hr. Carl Magöy,
Geschäftsführer d« k. k. priv. Pcttendorfcr Garn-Fabrik,
von, Wie>5 nc>,ch Trieft. — Hr. Dcinctrius Cochini Htribcldi,
vev.'bschicdcler russisch ü. Lieutenant, von ^dcsft nach Trieft.

Dc» 5 i , > r̂, ^^ , ' ^^ Constautin Zrthi; und Hr. Ele-
nienZ Theodor (5,:i',ir, Ol,'ono!ili:n, beyde ^on Wien nach
Roiu. — Hr. Wilhelm Katsb^rg Ho>d, Adyocatj i'. da--
nischcv Unte!tt!>au, von Tripolis »ach Wicu.

D e i l - . ? i ^ . Se.Ourchl. Hr. Adolph Fürst v. Schwär-
zenderg, unl' .^ i - , D,!.N'ck,l.,pr. Eduard Zi',rst v.SchönbU','^,
dcyde vou Wien '̂.ach Ncape_l.

M e ch' f e l c u r s.
Am 3«. Iä'mier war zu W i e n der Mittelpreis der

Staa!sschuldverschreibu'.igön;u5'pCt. u, C M - 7NV6 ;
Da r l . mitVerlos. vom I , 1620, für 100 ff. in C M . ;
detto detto v. 1.1821, für ^"« si. 1« C M ;
Certif. f. d. D a r l . v. 1.182,, fiir ic.a fl. >n C M . ;
WienerStadt-Bc,nc!)'Qblig, zu2i . l2pEi. i n C M . ;

Curs auf A u g s b u r g , für ^oa Guld. Eourr. Gulden

99̂  2,3 llso. —̂  ConventionZmün^e vEt. 269. 7>3

Vank-Rcti.e« pr. Stück >n C M . 6U 2,2.

Iguaz Alsys Edl. v. Kleimnayr, Verleger und Rldacteul.


